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Umschlagseite:  Symbol der Tschernobyl-Initiative in der Propstei Sch�ppenstedt e.V.
Kreative Umsetzung des Symbols von sehbehinderten Kindern aus
Witebsk; gearbeitet aus Birkenrinde.

Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit 
� mit Geldspenden,
� mit Sachspenden, 
� als Helfer / Helferin beim Sortieren humanit�rer Hilfe, 
� als Helfer / Helferin beim Verladen humanit�rer Hilfe,
� als Gastfamilie  
� als Mitglied

Bankverbindung: (  Spendenkonten der Tschernobyl-Initiative:)  
Konto- Inhaber: Tschernobyl-Initiative in der Propstei Sch�ppenstedt
Volksbank Schöppenstedt (BLZ 27092555)  Konto: 806962000
Nord/LB Schöppenstedt (BLZ 25050000)  Konto:  4014932

Wenn Sie eine Spendenquittung ben�tigen, 
bitte die volle Anschrift in das Feld Verwendungszweck!

Wir sammeln immer auch zweckgebundene Spenden  (außer Sonderprojekte) für:
� Kindererholung Falkenheim 
� Kindererholung in Belarus
� Mutter-Kind-Kuren in Belarus
� Humanitäre Hilfe/Hilfstransport
� Medizinische Hilfe 
Ist kein Zweck angegeben,wird es je nachaktuellemBedarfeingesetzt.Spendengelderwerden
nicht für Verwaltungs-und Vereinsarbeiteingesetzt.Hierfür werdenausschließlichMitglieds-
beitr�ge und Mitgliedsspenden verwendet!

Tschernobyl-Initiative in der Propstei Schöppenstedt e.V. 
Irene + Paul Koch; Hauptstr. 34; 38170 Uehrde-Watzum
Tel. 05332/6226;  Fax: 05332/6205
Email: Tschernobyl-Initiative.Schoepp@t-online.de
Internet: http://tschernobyl-initiative.welcomes-you.com 
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Tschernobyl-Initiative in der Propstei Sch�ppenstedt e.V. 
Tätigkeitsbericht  2002

anl�sslich der 9. Jahreshauptversammlung am 30.04.2002 in Sch�ppenstedt

Dr. Horst Wohlfarth 
Bevor ich auf Jahr2002zur�ckblicke gilt eseineGedenkminuteeinzulegenf�r denam31.03.2003
verstorbenenDr. Horst Wohlfarth. Er war f�r unseren Verein medizinischer Berater und
Unterst�tzer f�r alle medizinischeFragenbei unsund in vielen BereichenWeiûrusslands.(Siehe
sep.Nachruf).Ein zweiterwesentlicherBereichwar die Sammlungvon Fakten�ber die Folgender
Tschernobyl-Katastrophe.Die Ergebnissesoweit sie bereitsver�ffentlicht sind odernoch werden
sind f�r alle Tschernobyl-Initiativenvon groûerBedeutung.Er ist der Einzige,zusammenmit Dr.
Malko, dersich mit Intensit�t und Akribie diesemThemawidmete.Wir werdenin immer in guter
Erinnerung behalten. (sep. Bericht möglich mit den letzten Fotos von Dr. Wohlfarth abrufbar.)

***

R�ckblick 2002

Turnusgem�ûwar im Jahr2002wiedereineKindererholungin derFreizeitundBildungsst�tteAsse
(Falkenheim).Dasbew�hrte Quartierf�r 30 Kindern ist seit diesemJahrauchMitglied in unserem
Verein. 30 Kinder im Falkenheimund am Wochenendein Familien.Weitere7 Kinder warendie
ganzenvier Wochenin Familien.Das bew�hrte BetreuerteamVjatscheslav,Olga und Aleksander
waren wieder mitgekommen.Es ist inzwischenein eingespieltesund sehr umsichtigesTeam.
„Katja“, die 2001 im DeutschenHerzzentrumin Berlin durch unsereSpendenaktionoperiert
werdenkonnte,war auchunterdenFalkenheim-Kindern.Siehatdie Operationgut �berstandenund
hat sich sehr schnell erholt. An den Wochenendenwar sie mit ihrer SchwesterRita bei einer
Arztfamilie in G�ttingen. Dort fandenweitereUntersuchungenstatt,dieeineerfolgreicheOperation
undGesundungbest�tigten.Mit denEltern von Katja undRita stehenwir nochimmer in Kontakt.
Siebedankensichbei allenMenschen,die dazubeigetragenhaben,dassihr Kind die lebensrettende
Operation erhalten konnte. (sep. Foto-Bericht abrufbar)

Die humanit�re undmedizinischeHilfe ist zu einemkonstantenBereichunsererArbeit geworden.
Kontinuierlich und mit steigenderTendenzerreichenunsdie Sachspendenund gelegentlichauch
zweckgebundeneGeldspenden.7-8 Hilfstransportepro Jahrist inzwischenNormalit�t geworden.
Insgesamt9 Hilfstransporte(7 von Watzum aus, 1 von Kassel und 1 von Vechelde)wurden
organisiert.Die Sachspendensteigenkontinuierlich – ebensodie Anfragen aus Weiûrussland.
UnterschiedlicheBlindeneinrichtungenaber auch st�dtische Sozial�mter und Krankenh�user
wendensich mit Ihrer Bitte an uns – leider k�nnen wir nicht alle W�nsche erf�llen, zumal die
Geldspendenleidernicht steigenundjederHilfstransportmehrals2.000,-€ kostet.Als hilfreich hat
sicherwiesen,dasswir seideinigerZeit festeAnnahmezeiteneingerichtethaben.Wobeisichleider
nochnicht alle danachrichten.Auch die Bitte nichtsvor die Kleiderkammerzu stellen,wenndiese
nicht ge�ffnet ist, hatsichnochnicht bei allenherumgesprochen.Erfreulichist, dassbislangimmer
gen�gendfreiwillige Helfer beimBeladendesLKWs dawaren.Ein herzlichesDankesch�nanallen
Spendernund Helfern beim Sortieren,verpackenund Beladen,sowie auchallen anderen,die in
irgendeinerForm f�r denVerein aktiv gewordensind. Im Bereichder humanit�renHilfe ist auch
Familie Steffensin Vecheldeund Familie Bechstedtund Ziemer mit Teamin je eigenerWeise
aktiv.. (sep. Prospekt mit aktuellen Informationen ist in Arbeit)
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Vom 19.-21.07.fand die zweite InformationsreisenachWeiûrusslandstatt. Ankn�pfend an 1998
wollten wir unserAugenmerkdarauflenken,wie die Situationin denKrankenh�usernist und wo
spezielle Effekte nach Tschernobyl zu beobachtensind. Am deutlichsten wurde es in der
Augenklinik in Gomel wo Prof. Byrjukow auf eine selteneAugenkrankheithinwies die 1986
sprunghaftangestiegenist. In allen Krankenh�usernwurdenwir freundlich aufgenommenund es
wurde uns alles gezeigt.In denabschlieûendenGespr�chenwurde �berall der Wunschan einem
Ärzteaustauschdeutlich.Dieserhat noch im Jahre2002begonnen.Die Ärztin HelenDemidovich
von derMinskerOnkologieundRadiologiewar im Oktoberf�r 14 Tagein St�dischenKrankenhaus
Celler Straûezur Hospitation.WeitereBesuchesind angebahnt!(sieheBelarusnachTschernobyl
“Eine Reise in ein bestrahltes Land“)

In Kooperationmit der M�nnerarbeit und demAmt f�r Religionsp�dagogikwarenwir Gastgeber
f�r eine GruppeLandwirte, Lehrer und den Chor der lutherischenGemeindein Minsk. Neue
Buchprojektewurdenin Angriff genommen.Sowollte Dr. Horst Wohlfahrt seinemit Dr. Michael
Malko gesammeltenInformationen�ber die Folgender Tschernobyl-Katastropheeinfliesenlassen
in eine Reihe „Belarus nach Tschernobyl“.Die erstenHefte sind bereitsgedrucktwie mit den
Heftenverfahrenwird, die angefangenaberdurchden�berraschendenTod von Dr. Wohlfarthnicht
fertiggestellte sind, wird derzeit abgekl�rt. Dr. Dietrich Wegner hatte uns bei der letzten
Jahreshauptversammlungdie ersten Bilder seiner Ausstellung „Wunden heilen langsam-
Tschernobyl-DreiLebendanach“gezeigt.Inzwischenist die Ausstellungauf Tourneeundauchdas
Buch dazu ist vor kurzem zweisprachig fertiggestellt worden. Über Dr. Hans-Christian
Diedrich/Berlin konnten wir auch ein Buch �ber die Kirchengeschichte Weiûrusslands herausgeben.
Auch andereTschernobyl-Initiativensind an diesen B�chern sehr interessiert.Die bisherigen
Spendenf�r die B�cher/Buchprojektedeckendie Unkosten.Wir hoffen, dassdieseEntwicklung
auch f�r die laufendenProjekteanh�lt. In Kooperationwerdenauch die Handwerkereins�tzein
Nadeshdaorganisiert.Im Jahre2002 fandenauch erstmaligArbeitseins�tzein Podjelniki (heiût
„unter den Tannen“) statt. (Ausführlicher Bericht über den Besuch deutscherLandwirte in
WeißrusslandSommer2001 und der BesuchweißrussischerLandwirte im Januar 2002 in der
Reihe„Belarus nachTschernobyl“veröffentlicht.Über die Lehrerbegegnungund demBesuchdes
weißrussischen Chores ist je ein Fotoberichte abrufbar). 

In Kooperationmit der Institution „Kinder von Tschernobyl-Stiftung desLandesNiedersachsen“
haben wir uns beim ersten ÖkumenischenKirchentag 2003/Berlin angemeldet.Auf einem
gemeinsamen Stand werden wir die Ausstellung von Dr. Wegner und unsere jeweilige Tschernobyl-
Hilfe pr�sentieren. (Hier k�nnen wir noch Mitarbeiter gebrauchen.)

In Kooperationmit demKulturvereinSch�ppenstedtkonntenwir zwei Benefizkonzerte(„Herzenin
Terzen“ und der „Auswahlchor der NeuapostolischenKirche“) anbieten.Da beide Konzertegut
besuchtwarenwurde auchdie erhoffte finanzielle Unterst�tzungf�r unsereArbeit realisiert.Die
EvangelischeJugend der Propstei Wolfenb�ttel hat eine Jugend-Musik-Veranstaltungeiner
Benefizveranstaltung f�r die Tschernobyl-Initiativen in der Landeskirche gewidmet.

Die weiûrussischeBotschaftin Berlin hat auch2002wiederzum weiûrussischenNationalfeiertag
nachBerlin eingeladen.W�hrend der Kindererholungkonntenwir im FalkenheimdenStartschuss
der Europatourneef�r eine weiûrussischeTschernobyl-Ausstellunggeben. Diese wurde vom
Tschernobyl-Komitee/Minskzusammengestelltundhier bei unsim Falkenheimaufgebaut.Er�ffnet
wurde sie von Andrej Schuplak, dem ersten Botschaftssekret�rund von Aleksei Smirnov,
MitarbeiterdesMinsker Tschernobyl-Komitee.Zur VerabschiedungausdemDienstder Botschaft
in Berlin besuchteuns Andrej Schuplakund stellteuns bei dieserGelegenheitseinenNachfolger
Aleksandr Levanovitsch vor.
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Die Blindengesellschafthat nach dem Tod von Anatoli Netlkyn im Januar2002 einen neuen
VorsitzendenHerrn Oleg Schepel.F�r die Blindengesellschafthat sich mit demneuenMann viel
ge�ndert. Ein Antrittsbesuchvon Irene und Paul Koch im M�rz in Minsk war ein sichtbares
Zeichen,dasswir um Anatoli Netylkin trauernunddasswir hoffen,mit derBlindengesellschaftund
demneuenVorsitzendendie gleicheguteZusammenarbeitfortf�hren zu wollen.F�r die Beziehung
der Tschernobyl-Initiativeund der Blindengesellschaftbleibt alles beim Alten. Wir behalten
VjatscheslavPleskatschalsunserenAnsprechpartnerundk�nnen wie fr�her auchhumanit�reHilfe
�ber die Blindengesellschaftauch an andere Institutionen schicken. Dies ist keineswegs
selbstverst�ndlich,weil dies f�r die BlindengesellschafteinenenormenArbeitsaufwandbedeutet
der ihnen selbst nicht viel einbringt. (Fotobericht �ber die März-Minsk-Reise ist abrufbar)

Im April habenwir VjatscheslavPleskatschund Dr. Michael Malko (beideausMinsk) in unserer
Jahreshauptversammlungals ¹Ehrenmitgliederª in unseren Verein aufgenommen. Einige
Privatpersonenaus der Region Kasselund die Vers�hnungskircheKasselhabenu.a. f�r einen
weiterenMitgliederzuwachsgesorgt.Im Dezember2002habenwir mit Carolin und Folko Heinke
unsere200/201Mitglied aufnehmenk�nnen. Der aktuelle Standliegt inzwischenbei 213. Bitte
werben sie weiter f�r Mitglieder und Spender,damit wir die steigendenAnforderungenund
Aktionen auchin Zukunft finanzierenk�nnen. Viele Vortr�ge und Infost�nde gabenunsauchim
Jahr 2002  die Gelegenheit �ber unsere Arbeit zu berichten. 

In meinemletztenBericht sprachich vom "Bettler von Celle", der nebenerstenSachspendenauch
viel Geld f�r Krebskranke Kinder in Aussicht stellte. Auf seine Anregung hin, starteten wir eine
Briefmarken-Sammel-Aktion.Er wollte die Briefmarken auf Flohm�rkten verkaufen. Die
Sammelaktionist gut angelaufen.Auch aus England und Canadakamen kleine P�ckchen mit
Briefmarken. Leider blieb die Idee des Verkaufens im Ansatz stecken, ebenso wie die
angek�ndigten Geldspenden,weil sich der Ideengeberoffensichtlich etwas �bernommen hat.
Briefmarkenkommenallerdingsweiterhin und es sind bez�glich der AbsatzwegeneueKontakte
entstanden.Hilfreich w�ren hier Helfer und Helferinnen, die die Briefmarken nach L�nder
vorsortieren,dann kann man sie besserverkaufen.In diesemZusammenhangnoch eine zweite
Episode.JemandausunseremEinzugsbereichhatteseineDiensteals Werbefachmannangeboten.
Er hatte zwar einige Artikel in die Zeitung gebracht, davon auch einen bemerkenswerten,
ganzseitigen Wochenendartikel �ber Nadeshda, aber auch diese kurze Epoche ist schon
Vergangenheit.

UnsereVereins-Hompagewird, vor allem Dank Kai Boever,Anja und JensStadelmannund den
anderenMitgliedern der Internetgruppe,regelm�ûig aktualisiertunderweitertund kannsich sehen
lassen. (sep. Bericht �ber die Internetarbeit ist abrufbar)

Die Anerkennungunserer breitgef�cherten Arbeit dr�ckt sich aus in der Überreichungdes
Bundesverdienstkreuzesan denVorsitzenderder Tschernobyl-InitiativePaulKoch am 11. Mai im
Sch�ppenstedterRathausdurch Landrat Burkhard Drake. (Fotobericht mit den Ansprachenist
abrufbar).
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Zeitlicher Ablauf

12.01. Benefizkonzert/Eulenspiegelhalle ¹Herzen in Terzenª
15.- 24.01. Weiûrussische Landwirte zu Besuch in unserer Region (am 18. in Eilum)
01.02. Hilfstransport
02.02. Abholung von Hilfsg�tern in Celle (Aktion des ¹Bettlers von Celleª H. Br�hl)
05.02. Vorstandssitzung
03.03. Tschernobyl-Vortrag beim ¹Single-Treffª / Braunschweig
06.03. Tschernobyl-Vortrag in der Vers�hnungskirche Kassel (Vereinsmitglied)
08.03. Hilfstransport
13.03. Vorbesprechung der Wochenend-Gastfamilien (Kindererholung)
21.-23. Minskbesuch (Besprechung mit neuem Vorsitzenden der Blindengesellschaft und mit

Prof. Katko; Kinderchirurgie etc.)
27.03. Vorstandssitzung
03.04. Tschernobyl-Vortrag bei der Frauenhilfe Uehrde
06.04. Abholung von Hilfsg�tern in Celle (Aktion des ¹Bettlers von Celleª H. Br�hl)
09.04. Tschernobyl-Vortrag bei der Frauenhilfe Ampleben
12.04. Hilfstransport
15.04. Jahreshauptversammlung mit Vorstandswahl + Aufnahme der Ehrenmitglieder

Malko/Pleskatsch 
29.04. Vorstandssitzung
08.05. Vorbesprechung der Wochenend-Gastfamilien (Kindererholung)
11.05. Bundesverdienstkreuz f�r Paul Koch (im Rathaus Sch�ppenstedt)
27.05.- 23.06. Kindererholung im Falkenheim (Wochenenden in Gastfamilien)
01.-09.06. Weiûr. Lehrergruppe zu Gast (Amt f. Religionsp�dagogik/M�nnerabeit + Tsch.I..)
02.07. Einladung der Weiûr. Botschaft nach Berlin anl�sslich des Nationalfeiertages
11.07. 3.000,- € Spenden�bergabe durch WINDSTROM in Edemissen
19.-28.07. ¹Informationsreise Weiûrusslandª (Vorwiegend Besuch von Krankenh�usern)
30.07. Hilfstransport
14.08. Vorstandssitzung
12.- 20.09. Besuch Chor der luth. Gemeinde in Minsk  (M�nnerabeit + Tsch.Initiative)
14.09. 2. Ökumene-+Partnerschaftstag in Wolfenb�ttel  mit Stand der Tschernobyl-Inititative

und Chor der luth. Gemeinde in Minsk
11.10. Vorbereitungstreffen zur Standarbeit ¹Ökumenischer Kirchentag 2003ª (Sch.)
14.10. Tschernobyl-Vortrag bei der Frauenhilfe Schapen
18.10. Ausstellungser�ffnung in WF ¹Wunden heilen langsam....ª (Dr. Wegner)
22.10. Vorstandssitzung (in Klein Vahlberg)
26.10. Hilfstransport
11.11. Vorbereitungstreffen ¹Ökumenischer Kirchentag 2003ª in Hannover
15.11. Vorbereitungstreffen ¹Ökumenischer Kirchentag 2003ª in Berlin
17.11. Benefizkonzert/Eulenspiegelhalle (Auswahlchor der Neuapostolischen Kirche)
19.11. Benefizkonzert/Hauptkirche WF der Ev. Jugend (mit Info-Stand Tsch.-I.)
22.11. Hilfstransport
28.11. Vorbereitungstreffen zur Standarbeit ¹Ökumenischer Kirchentag 2003ª (Sch.)
01.12. Flohmarkt + INFO-Stand im Rahmen des Weihnachtsmarkt in Klein Vahlberg
04.12. Hannover: Empfang anl�sslich 10 Jahre Landesstiftung Kinder von Tschernobyl
05.12. Hannover: Informationsaustausch mit deutsch-belarussich-ukrainischen

Hilfsorganisationen
07.12. Infostand ¹Kirchweihfest Sch�ppenstedtª + 200/201 Mitglied
12.12. Hilfstransport
20.12. Besuch der w. Botschaft in Sch�ppenstedt (Wechsel der Ansprechpartner)
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Am 31.03.2003ist Dr. Horst Wohlfarth nach kurzer, schwerer
Krankheit gestorben!Wir verlieren einen Freund,Unterst�tzter,
F�rderer, medizinischen Berater und ein Mitglied der
Tschernobyl-Initiative in der Propstei Sch�ppenstedt e.V. 
Er �bernahm seit Beginn der Kindererholungsmaûnahmenf�r
strahlenbelasteteKinder aus Weiûrusslandin unserer Region
(R�bke und Falkenheim)die medizinischeBetreuung.Vor allem
f�r das weiûrussische Rehabilitationszentrum Nadeshda /
Weiûrusslandorganisierteer Medikamenteund medizinisches
Ger�t und wurde in den medizinischen Beirat dieses
Kinderzentrumsberufen.Aber auchvielenanderenmedizinischen
Einrichtungen in Weiûrussland galt sein Interesse und
Engagement.Er half bei Einzelschicksalen,hatte zu vielen
Krankenh�usernWeiûrusslandsguteBeziehungenund setztesich
sehr f�r die Hospitation weiûrussischer �rzte hier bei uns ein. 
Folgerichtig sammelteer die Fakten der Folgen der Reaktor-
Katastrophevon Tschernobylzusammenmit Dr. Michael Malko
ausMinsk und k�mpfte gegendie Verharmlosungund Ignoranz,
die mit diesemThemaverbundenist. SeineRecherchenbrachteer
bei zahlreichenFachtagungenzu Geh�r und dokumentiertesie in
vielen Ver�ffentlichungen,vor allem durchdie Publikationender
Tschernobyl-Initiative in der Propstei Sch�ppenstedt e.V. 
Seine letzte Ver�ffentlichung die Reihe ¹Belarus nach
Tschernobylª ist mit 4 von geplanten7 Heften leider nicht
vollendetworden.Hier setzteseineKrankheitundseinpl�tzlicher
Tod einenj�hen Schlussstrich.Vor allem diesewissenschaftliche
Dokumentationsarbeitist ein Verdienst, das weit �ber den
Rahmen unserer Tschernobyl-Initiative hinaus Bedeutung hat.

Mit uns, Freundenund Mitglieder der Tschernobyl-Initiative,
trauern auch viele weiûrussische Freunde um Dr. Horst Wohlfarth.
Wir werden ihn immer in guter Erinnerung behalten!

F�r die Tschernobyl-Initiative in der Propstei Sch�ppenstedt e.V.

Vorsitzender
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